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Herr Chapelle von der Lieblingsſpeiſe des Scheinheiligen ,
den kleinen Trüffeln aus dem Languedoec — heißt das

neue Stück , das bewunderungswürdige , von ganz Paris
ſchon vergötterte Stück , der Tartüffe ! Wie ich in die
Nähe des Theaters komme , begegnet mir der Proben
anſager . Heut abend nach der Vorſtellung findet die erſte

Probe , Szenenprobe , ſtatt . Ich acht Tagen müſſen ſech
zehn Proben gehalten ſein , und dann heraus mit dem —
Tartüffe ! Alle Logen ſind ſchon auf zehn Vorſtellungen
vorausbeſtellt . Das Publikum ſtürmt die Kaſſe . Molidre
hat ſein Meiſterſtück geſchrieben . Madeleine ! Wir haben
keine Zeit zu verlieren . Dein erſtes Debüt , dein Ruhm ,
dein Triumph iſt an den Triumph des Tartüffe gekettet !
(Er zieht Madeleinen mit ſich.)

Madeleine (werbeugt ſich). Guten Appetit , meine Herren ,
zu Ihren kleinen Tartüffes ! (Sie geht mit Matthien ab. )

Chapelle (ſieht La Roquette ſtarr an) . Tartüffe 7
Pa Roquette (ebenſo) . Tartüffe ?

Zweiter Außug .

Vorſaal bei dem Polizeiminiſter .

Im Hintergrunde ein Korridor . Vorn ein Tiſch und mehrere Seſſel.

Erſler Auftritt .

Armande und Lefövre treten ein.

Cefévre . Iſt es möglich , Fräulein Armande , die erſte
Künſtlerin ihres Jahrhunderts , hier im Revier der Pariſer
Polizei ? Soll ich doch Sr . Exzellenz , dem Herrn Miniſter
perſönlich —

Armande . Laſſen Sie , Herr Parlamentsrat !
Lefévre . Ich gehe eben ſelbſt zu ihm und melde Ihre

Anweſenheit
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Armande . Bitte ! Wenn einer der Sträuße , die Sie mir
für meine Rollen ſo oft aus Ihrer Loge auf die Bühne
geworfen , aufrichtig gemeint und Ihr Prozeß gegen unſere
Truppe , den Nebukadnezar wenigſtens zur Leſeprobe zu
bringen , nur eine kalte Advokatenpflicht war , für welche
Sie übrigens Madame Chapelle belohnen wird , ſo möcht '
ich, daß Sie ſtatt meiner dem Miniſter eine Angelegenheit .
vortrügen , die mich außerordentlich beunruhigt .

Lefévre . Ganz Paris kennt das Intereſſe , das man an
Ihnen in den — allerhöchſten Kreiſen nimmt . Ich bin
gewiß , daß der Miniſter keine Gelegenheit vorübergehen
läßt , Ihnen zu dienen . Alſo wollen Sie wirklich nicht
ſelbſt —?

Armande . Nein , Herr Lefsvre ! Auch Sie können ſtatt
meiner reden — (zveiſeite. ) Molidre iſt auf die ganze Welt
eiferſüchtig — möglicherweiſe ſogar auf den alten Lionne —!

Lefévre (beiſeiteyß. Sie wird vom König protegiert , was
bedarf ſie des Miniſters ?

Armande . Sie wiſſen , Herr Lefévre , daß Molidre die
Abſicht hat , endlich binnen drei Tagen ſein neues Luſtſpiel
aufzuführen .

Lefsvre . Bis zur Rückkehr des Königs von Verſailles —
den Tartüffe , von dem bereits ganz Paris erfüllt iſt . Se .
Majeſtät wird entzückt ſein , Sie wiederzuſehen —

Armande . Es wird Ihnen nicht unbekannt ſein , daß dies
in Wahrheit meiſterhafte Werk einen Gegenſtand behandelt —

Lefévre . Der meinem unglücklichen Freunde Chapelle ge⸗
ſtohlen wurde . Sie ſind doch nicht wegen dieſes Diebſtahls
auf der Polizei ?

Armande . Ohne Scherz ! In der Tat bin ich hier wegeneines Diebſtahls .
Lefévre . Man hat Ihnen Ihr He rz geſtohlen ! Und da

Sie wiſſen , daß niemand darüber unglücklicher ſein würde ,als der König —

Armande . Sie zwingen mich, in der Tat ſelbſt mit dem
Miniſter zu reden . (Sie will hinein. )
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Eefévre . Würdigen Sie mich Ihres Vertrauens ! Und
ich beſinne mich ja , der Miniſter iſt krank ; der Leibarzt
Sr . Majeſtät iſt bei ihm. Worüber grübeln Sie ? Ihre
ſchönen Augen

Armande . Tragen vielleicht zur Geneſung des Miniſters
bei. Ste will hineingehen und ſucht, von Lefsvre verhindert , dann
andere ren. )

Lefévre . Halt ! — Das iſt das Paßbureau — hier iſt
das Archiv der Geſundheitspolizei — dort das Magazin
der geſtohlenen Taſchentücher , die ihren Herrn nicht wieder —
gefunden haben — hier füttert man die Hunde , die ohne
Halsbald aufgegriffen wurden . . . Bin ich Ihres Ver⸗
trauens nicht würdig , ſchöne Armande ?

Armande . Nun denn ! Wiſſen Sie , Herr Parlaments -
rat , was in der Theaterwelt ein Soufflierbuch iſt ?

Lefévre . Ein Soufflierbuch ? Das iſt der Blaſebalg
ſchlechter Gedächtniſſe , die Rettungsmaſchine oft ſehr ſchwüler
Verlegenheiten .

Armande . Es beunruhigt die Geſellſchaft , daß auf eine

unbegreifliche Weiſe geſtern in aller Frühe auf der drei —

zehnten Probe des Tartüffe das Soufflierbuch vom Pulte
des Souffleurs entwendet worden iſt .

Lefévre . La Grange , ein Schauſpieler , der ſo ſchlecht
lernen ſoll , wird in Verzweiflung ſein .

Armande . Wir alle ſind es. Nicht , daß uns nicht noch
ein Exemplar des Stückes zu Gebote ſtände — darüber

ſind wir ohne Sorge . Aber Sie müſſen wiſſen , was es

heißt , das Soufflierbuch eines Luſtſpiels , gegen deſſen Ten —

denz ſich hier und da Intrigen anſpinnen laſſen , iſt auf
unbegreifliche Art aus den Theaterräumen entwendet wor⸗
ben. Vor allen Dingen dürfte Molidre ſelbſt von dieſem
Vorfall nicht eine Silbe erfahren .

Lefévre . Was könnte er zu fürchten haben ?
Armande . Molidre iſt von der reizbarſten Empfindlichkeit .

Überall ſieht er Geſpenſter , überall Feinde . Erführe er,
daß man ihm heimlich das Soufflierbuch des Tartüffe ent⸗
wendet hat , ſo würd ' er ſich ſagen : jetzt geht es zum Erz⸗
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biſchof von Paris , zum apoſtoliſchen Vikar , man verdäch
tigt mir ein Werk , das ich nur im Intereſſe der gutenSitten und der Religion geſchrieben habe —

Lefévre . Oder irgendein guter Freund , der Rezenſionen
ſchreibt , ſucht ſich bereits aus dem Manufkript über die —
Schönheiten des Stücks zu orientieren . Haben Sie aufniemand Verdacht ?

Armande . Allerdings . Seit einiger Zeit hat man einen
Mann beobachtet , der ſich jedesmal zu den Proben des
Tartüffe heimlich in den dunkeln Zuſchauerraum ſchlich.
Arbeiter , die mit dem Reinigen der Parterrelogen beſchäftigt
ſind , wollen plötzlich mit ihrem Kehrbeſen etwas Menſchliches angetroffen haben , was , aufgeſtöbert , ſich ſogleichüber die Brüſtung im Parterre verlor . Um die Probennicht zu ſtören , durften ſie dieſen Spuk nicht weiter ver
folgen . Als aber nach einer zufälligen Entfernung des
Souffleurs im dritten Akt bei ſeiner Rückkehr in den men —
ſchenfreundlichen Rettungskaſten heute von ſeinem Pultedas Buch weggenommen war , geſtanden die Arbeiter ihrVerſehen ein , und einer behauptete , den wahrſcheinlichenDieb bereits erkannt zu haben .

Lefévre . Ich ſtaune ! Und wer wäre das ?
Armande . Es iſt ohne Zweifel ein gewiſſer Gewürzkrämer

Matthieu aus der Rue du Cog.
Lefsvre . Für ſeine Düten wird doch der Mann nicht

aus Papiermangel Theatermanuſkripte ſtehlen ? Wenn mandie Wohnung des Maitre Matthieu unterſuchte , natürlich
ohne alle Beunruhigung für Molidre ſelbſt —

Armande . Sie ſind ein ſo warmer Freund der Muſen !Wenden Sie von Molidres Haußt eine Wetterwolke ab,die ihn , wenn ſie zum Ausbruch käme , unfehlbar zu Boden würfe ! Wer kann wiſſen , in weſſen Auftrag Matthieu
gehandelt hat ! Es kann ein Abgeſandter — Sie ſieht ſichum. ) Was ſeh' ich ? Molidre ſchon ſelbſt hier ? Sollte eres bereits erfahren haben ? — Spähenden Blicks ſteht erdort an der Säule — Er darf mich nicht entdecken —
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Cefévre . Führt ihn wirklich bereits ſein geſtohlenes
Manuſfkript hierher ?

Armande (beiſeite). Nein , ich fürchte er iſt nur mir

gefolgt — ſein Mißtrauen kennt keine Grenzen — Caut . )
Wie entkomm ' ich ?

Lefévre . Dorthin , Frä
weg nach rechts. )

Armande . Und die beſprochene Angelegenheit — hinter
welcher vielleicht eine böſe Intrige A liegt —?

Cefévre . Werd ' ich unverzüglich dem Miniſter vor —
tragen —es gibt ſtrenge Geſetze gegen Manufkriptenraub
— gegen Gedankendiebſtahl — Plagiate — wer weiß , ob
dieſer Gewürzkrämer Matthien nicht die Abſicht hat. ſich
auf irgendeine Art auch in die Akademie zu ſtehlen —

Armande ! (er zeigt einen Aus⸗

ganz wie ein gewiſſer — Geiſeite . ) Es geht etwas vor
Caut . ) Ganz recht , Rue du Cog — man muß den Befehl
ſeiner Verhaftung erwirken hier , hier — reizende Ar —
mande ! ( Er führt ſie zur Seite hinaus und begleitet ſie.)

Zweiter Auftrilt .

Moliöre allein. Später Lefövre.
Molidre . Wag ' ich mich weiter ? In dies Palais iſt ſie

gegangen ! Schon immer bemerkt ' ich, daß ſie Geheimniſſe
hat —! Seit der König in Verſalles iſt , hofft ' ich, dieſe
mich zur Verzweiflung bringenden Dinge würden ein Ende
nehmen — Aber ſie ſind alle falſch , dieſe Larven , die nur
einmal eine Meſſerſpitze voll Schminke auf ihre Wangen
malten ! Lug auf der Bühne — Lug hinter ihr —keine

Empfindung , die wahr aus dem Buſen quölle — eben noch
treu in unſerm Arm , eben noch zärtlich in unſere ver —
trauenden Augen lächelnd , und mit einem Tritt an die

Lampen —hier , da an der Brüſtung — gehören ihre Blicke
der ganzen Welt , liebäugeln ſie mit dem , dahin — dort⸗
hin — und das nennen ſie Künſtlerſchaft , das nennen ſie
in den Geiſt ihrer Rollen eindringen !

Lefévre (zurückkehrend) . Guten Morgen , Rolizre — Wie
kommt die öffentliche Sicherheit zum Gehuc eines Dichters ,
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